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Alntlicl?er Theil.
All ^ " ' " ^ u"b k. Apostolische Majestät haben mit
u pochst unterzeichnetem Diplome den, Obersten

"0 kvnunandanten des Infanterie. Regiments Frei-
F^s von Heß Nr. 49 Eduard S c h i r u b o c k den
3 l ? ^ dem Ehrenworte E d l e r und dem

N e u t h s t e t t e n allergnädigst zu verleihen

A^^^ i ne t. und k. Apostolische Majestät haben mit
y" , s M w Entschließung vom 9. August d. I . dem
<nb «s! - ^ handelsstatislischcn Dienstes und des
Mj«;?.^tischen Amtes in, Handelsministerium,
de„ ^"alrathe ^ t i " «ww,n Dr . Victor M a t a j a
l l i l « ^ ""^ Charakter eines Sectionschefs aller-
" " ° M t zu verleihen geruht. C a l l m. p.

Aller^Ä^ ^ und l . Apostolische Majestät haben mit
W M ^ Entschließung vom 9. August d. I . dem
ba . ? r " ^ "" Handelsministerium Dr . Richard
nnt w ^ l i r l das Ritterkreuz des Leopold. Ordens
geruht ^''^^ ^ " ^°ke allergnädigst zu verleihen

3u»us< " ^ " ^ m t s b l a t t e zur «Wiener Zeitung» vom 17ten
^ " z e u n n ^ ^ ? ) wurde die Weiterverbreitung folgender

ohne Angabe des Druckers und Ver.
^ciuar^ »̂ 'lnstchtslarte mit dem Texte «1.» ßimlilalt« —

"" ^vt l )^ / ' ^ " ^ Ausichlslarte mit dem Texte «l^» pnnloulle

^ M l l m V '.^^llieilungm an die deutsche Taaesprcsse zur
3lr i>.^ . / " ° " Nom-Äewegung» vom 8. Aust 1K00.
i>ir' ^ '"»6ill iUni l.inly. vom li. August 1900.
3ir 3 ""b 25 «l^illov/ I.,»t» vom 10. August 1i)00.
Äir' 4 ' " ' " 'ac i in». vom 9. August 1900.

.,. i>lr' ,̂» ... ^ " l 8ilou» vom 10. August 1i)00.
^00. ' "", 61 u,ch g2 «Daö lleine Witzblatt» (Berlin) ex

Ar' ni'^»^lche Leipaer Zntung» vom 11. August 1900.
» ^ ^lr 44 ?4i'ls»er Tagblatt» vom 7. August 1900.
^ ^ ^ ^ ^ - 1 ' ' " vom I I . August 1900.

Uich^tanMcher Cheil.
I n » , ^ ' " innrren Lage.

^'^'N'rn m ^ " ^"sse finden sich heute noch einige
Vttuiil, ^ angebliche Actionsprogramm der

Die »Reichspost» meint, die Parteien würden sich
wieder einmal vor die Entscheidung gestellt sehen, ob
sie geneigt sind, unbeschadet ihrer Programme und
Ziele, dem Staate und dem Volke das Nothwendigste
auf normalem Wege, das ist durch das derzeitige
Parlament, zulunimen zn lassen. Geschehe dies nicht,
so werde eben dieser Weg beiseite gelassen und ein
neuer gebahnt werden müssen. I m Hinblick auf die
Möglichkeit von Neuwahlen könnten die Parteien nicht
wissen, welche Tragweite gegen sie selbst eine negative
Entscheidung haben könne.

Die «Deutsche Zeitung» bespricht die Eventualität
einer Berufung der Parteiführer zu Besprechungen
und bemerkt, dass denselben auch die Verantwortung
für die künftige Gestaltung der Dinge zufalle. Können
oder wollen die Parteiführer von links und rechts
keine Garantien dafür übernehmen, dass die Parlaments-
Maschine functionieren wird, so sollen sie nur die
Verantwortung dafür tragen, wenn die Bedürfnisse dls
Staates wie des Volkes noch weiterhin nur zum ge-
ringsten Theile erfüllt werden. —

Die Kronlandspresse beschäftigt sich bei Besprechung
der innerpolitischen Lage vorwiegend mit dem an-
geblichen Actionsplane ber Regierung, wobei in den
deutschen Blättern ziemlich übereinstimmend der Zweifel
zum Ausdrucke kommt, dass es durch Verhandlungen
mit den Parteiführern gelingen werde, das Abgeord»
netentMs arbeitsfähig zu gestalten. Die Mehrzahl der
böhmischen Blätter verhält sich in der Frage des Auf-
gebens der Obstruction ablehnend.

Die «Reichenberger Zeitung» hebt hervor, dass
es in Oesterreich derzeit leine politische Partei gebe,
welche imstande wäre, für ihr Verhalten ein bindendes
Versprechen zu geben und dasselbe auch einzulösen.

Die Grazer «Tagespost» erklärt, dass die Deutschen
zwar den nächstrn Schritten der Regierung kein M i ß -
trauen entgegenbringen, aber betonen, dass ihre Stellung
dieselbe sei wie seit den ersten Tagen des deutschen
Widerstandes. Auf deutscher Seite sci man zur Arbeit
bereit, aber auch nicht minder zur Abwehr jeder Bc<
einträchtigung des deutschen Interesses entschlossen.

Der «Tagesbote aus Mähren und Schlrsien»
fordert, dass der Ministerpräsident zum Pfingst-
programm in sympathischer Weise Stellung nehme.
An Stelle des Artikels X I X müssten die Forderungen
des Pfingstprogramlncs eine gesetzliche Festlegung er-

fahren — und damit würden Ordnung und Friede
wieder einkehren.

I m «Grazer Vollsblatt» hebt ein «angesehener
Politiker» hervor, leine von den betheiligten Parti-ien
sei unter sich selber darüber einig, was sie wolle.

«Narodni Listy» erklären, die Hoffnung des
Ministerpräsidenten, die Iungczechen zur ruhigen Be-
rathung der Staatsnothwendigleiten zu veranlassen, sei
eitel. Die erste Staatsnothwendigkeit sei die Wieder«
Herstellung von Recht und Gerechtigkeit.

I m Verfolge der Artikel-Serie über den Entwurf
eines österreichischen Nationalitatenrechtes wird in der
«Politik» die Organisation der Gerichtsbarkeit in
Sachen dieses Rechtes in allen Details dargestellt.

«Nurjer Lwowski» meint, dass von dem gegen-
wärtigen Neichsralh eine ersprießliche Wirksamkeit nicht
mehr zu erwarten sei, und empfiehlt die Auflösung des
Abgeordnctenhaufls und Neuwahlen, dann werde die
Ruhe bald wieder einkehren.

«Nowa Reforma» erklärt, mit halben Mitteln
könne man in Oesterreich nichts mehr ausrichten; zu
dauernder Sanierung der Verhältnisse sei es noth-
wendig, muthig das Gebiet der Reformen zu betreten.

Regierungsjubiläum des Sultans.
Das Thronbesteigungsfest des Sultans fällt heuer

auf den 1. September. Nach türkischer Zeitrechnung
würde das 2,'>jährige Regierungsjubiläum des Sultans
auf den 4. December (12. Chaban) d. I . fallen, es
ist jedoch beschlossen worden, beide Feste gleichzeitig
am 1. September zu feiern. Nach alttürkischer Trabi»
tion werden Negierungsjubiläen im Hause Osman nicht
festlich begangen, S u l t a n A b d u l H a m i d I I .
jedoch steht im Begriffe, diese Tradition zu brechen,
und wird am 1. September sein 25jähriges Regierungs-
jubiläum feiern. Die türkischen Blätter kündigen schon
seit vielen Wochen das Fest an. und laut ihren M i t -
theilungen werden in allen Provinzen des Reiches
Vorbereitungen hiefür getroffen. Es wurden Sub-
scriptionen eingeleitet, es werden Adressen an den
Sultan geplant, es soll an dem Gedenktage an vielen
Orten der Grundstein für neue Moscheen, Spitäler
und andere öffentliche Gebäude gelegt werden und, wie
berichtet wird, soll der Festtag des Khalifcn nicht nur
in der Türkei selbst, sondern auch in Indien, Java,

Feuilleton.
^ ^ Wahnsinn aus dcr Bühne.

N " ' wurde Ansammlung von Nerven- und Irren-
L " ^ K e z d " " A c?e abermalige Steigerung des
Ü"'^i lc,nstM./^"s"er und Schriftsteller, welche
N " n H ^ e n aufsuchen oder ihnen übergeben
bea5^ung' 'bi ' .^stel l t . Man wird die traurige
s H ^ ' h find ' '" ber beiden Berufe ohneweiters
U > H i " ' ;"". ' " i rd ""N leicht beim dar-
dew"' die Er' ? " ben gewöhnlichen Irrthum ver-
N«lch>dernden?''? ^ bedauerlichen Thatsache in
"Zi> w dem steten Jagen
c»AeH « n i i l ^ « >5" "Hen. Wäre diese Annahme

englischen und
< « b l e s G<M>?!,?' beren ganzes Leben nur ein
'st d e . ^ a h n inn "." wechselnden Scenerien ist.
k H ^ e r c e n V " verfallen sei«. I n der That aber
NlW '" jenen 9 « ^ 6echlg geschwächten Schauspieler
« ' ^ u s e ^ °".°ern, wo das Virtuosenthum der
^ A? England und Amerika,
pch'nd hlen, a u N "k " Ehrenden Virtuosen haben

"eben die Nerven leidlich
'ben ̂ ^ i i n s t l e r i n , " " ^ « ^ r t ist ferner der Umstand,
^s le^n .we i t? ? ' "uch wenn sie ein Nomaden-
^ l l ^h rnehmbl , ^?s/ ""e Schwächung der Geistes-

U ' ' ' t ' als bei ihren männlichen
^ t ^ ^ k r a n l u 2 ^ " g t werden, das« die Zunahme
^ d ^ " den darstellenden Künstlern

^ der n°N Ahnten " " ^ ""d " < ^ eintrat,
" " " llnmer mit einer plötzlichen

Untreue des Gedächtnisses einsetzte. M i t diesem
Symptom als Beginn der Krankheit gleichen die
Schauspieler den Erfindern, welche bisher — die
Alloholiter abgerechnet —, den größten Percentsatz
der Geisteskranken stellten. Beiden Fällen ist das ge-
meinsam, dass die Erkrankten unablässig Phantasie
und Lombinationsgabe abzumartern pflegten: die
darstellenden Künstler, wenn sie durch eifriges Nach-
denken, Grübeln, Vergleichen oft die leersten Phrasen,
die albernsten Nichtigkeiten einer Dichtung mit
ausgeklügelten, auf Effect berechneten Nuancen auszu-
fchmücken strebten. Diese Finessen werden dann nicht
verhältnismäßig mühelos der Natur abgelauscht, sondern
mit mühsamer Berechnung ausgetüftelt und zusammen,
gestellt in dem unablässigen, krampfhaften Streben, ori-
ginelle Einzrlheiten zu erfinden, die der Rivale noch
nicht gebraucht hat.

Der Rivale! Dieser Rivale beim Theater ist
nicht wie jeder andere Concurrent im gewöhnlichen
Leben, er ist von jeher als der leibhaftige böse Feind
betrachtet worden. Die Rivalität, das stete Sinnen auf
Uebertnlmpfung und Verdunkelung des Gegners durch
künstlerische Mit tel oder durch verblüffende neue
Nuancen hat zusammen mit dem hier in Wahrheit
hirnzerfresscnden Neid den Keim zu so mancher
Geisteskrankheit gelegt. M i t dem Tage, da der
Künstler der Manie und dem Wahne verfällt, die
Rivalen durch Ergrübeln neuer Nuancen zu über.
strahlen, da beginnt auch die verhängnisvoll" Selbst«
bewunderung. Stößt nun der Aermste auf Gleich-
giltigkeit, auf harte Kritik, auf Spott, dann beginnt
in dem fiebernden Hirn eine eigenartige Combination.
Die verfolgten Helden der Dramen, in denen der
Künstler spielte, hräna/n sich in den Vordfrgnmd,

zu ihnen gesellen sich die weltverachtenden, philo-
sophierenden Gesellen der Komödien, Romane und
anderer Werke, welche der Schauspieler gelesen
und meist unverdaut beiseite geschoben, ferner die
Rollen des täglichen Repertoires — alles spukt durch,
einander.

Schrecklich ist diese Katastrophe, wenn der Schau-
spieler plötzlich auf der Bühne feinem Wahn zum
Opfer fällt. Der Schauspieler Emil Drach, der jetzt
in einer badischen Irrenanstalt seiner geistigen Auf-
lösung entgegensieht, begann, nachdem er da« M ü n -
chener Schauspielhaus gegründet, darin künstlerische
Erfolge erzielt hatte und plötzlich, nicht ganz ohne
eigene Schuld, mit dem Unternehmen zusammen-
gebrochen war . sich durch Gastspiele wieder eine
Existenz zu schaffen. So spielte er als Gast den
Grafen Essex in dem gleichnamigen Schauspiel von
Heinrich Laube in einer kleinen badischen Stadt. I n
der großen Scene, in welcher die Königin Elisabeth
den Rebellen Essex zur Rechenschaft auffordert und
ihm zuruft, dafs Felonie sein Verbrechen sei, starrte
statt aller Antwort Drach als Essex die Königin
Elisabeth an, dann lallte er: «Und — wenn schon?
WaS bann? He? Nu schweigen Sie. Seh'n Sie wohl.
alte Schraube!» Man ließ rasch den Vorhang fallen
und gab damals vertuschend einen anderen Grund der
Störung an. Drach selbst wusste, als man ihn ent-
kleidete, nicht, was auf der Scene vorgegangen war,
er lachte laut und fummte vor sich h in : «Man lebt
nur einlnal in der Welt.» Dies Drama vom ver»
lorenen Gedächtnis endete zwei Monate später mit
Glößen- und Verfolgungswahn.

M u f t johl.)
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Afrika und wo immer Muhamedaner wohnen, gefeiert
werden. Der Sul tan selbst hat eine Reihe von Ent-
scheidungen getroffen, die dazu bestimmt sind, den
Glanz des Tages zn erhöhen. Dahin gehören der ge-
plante Bahnbau von Damaskus nach Mekka, die
Reorganisierung eines Theiles der türkischen Flotte,
die beabsichtigte Errichtung einer Universität in Con-
stantinopel und wie verlautet, soll außerdem am
1. September eine kaiserliche Manifestation erfolgen,
über deren Natur jedoch bisher Stillschweigen be-
obachtet wird. Was den Bahnbau nach Mekka betrifft,
so sind im ganzen Reiche Geldsammlungen eingeleitet
worden, die nach den Versicherungen der türkischen
Blätter große Erfolge anfweisen, und allwöchentlich
findet im Mdiz-Kiosk ein specieller Ministerrath statt,
der sich mit dieser Angelegenheit zu befassen hat.

Politische Neberftcht.
L a i b ach, 18 August.

Gleichzeitig mit dem Artikel, in dem sie sich dem
A c t i o n s p l a n e d e r R e g i e r u n g gegenüber völlig
ablehnend verhalten, veröffentlichen «Narodni Listy»
eine Zuschrift aus czechischen Abgeordnetenkreisen, die
vor jeder vorzeitigen Stellungnahme warnt. Es sei
im höchsten Grade verfrüht, heißt es in der Zuschrift,
wenn man jetzt fchon die künftige Formation der
Parteien in der nächsten Session des Reichsrathes in
Erwägung ziehe. Geradezu unverständlich sei das
Drängen, dass die Abgeordneten gleichsam wie auf
Vorrath ihre künftige Taktik befchließen und nrdi ot
ordi verkünden, wie sie vorgehen werden. Kein Heer-
führer verrathe dem Feinde seinen Schlachtplan und
umgekehrt sei Freiheit der Action Voraussetzung des
Gelingens der Kriegsoperationen. Die Stellung der
czechischen Abgeordneten gegenüber der Regierung ohne
Aenderung der Situation sei gegeben; auf welche Weise
sie ihre Waffen gebrauchen sollen, darüber zu entscheiden
sei ihre Sache.

Graf W a l d e r s e e scheint auf eine längere be-
schwerliche C a m p a g n e in C h i n a gefasst zu sein.
Diesertage empfteng er einen Berliner Journalisten
und äußerte zu i hm : «Ich bin der Meinung, dass die
Herren Kriegsberichterstatter harter Arbeit und harten
Zeiten entgegengehen.» Bezüglich der Kriegsbericht-
erstattung bemerkte Graf Waldersee: «Jeder Bericht-
erstatter einer anständigen Zeitung wird, falls er mir
empfohlen ist, von mir empfangen und unterstützt
werden. Das Obercommando au sich nimmt einen
Berichterstatter nicht mit. Ich werde daher die Me l -
düngen der betreffenden Herren erst in Taku entgegen-
nehmen. Dort werden dieselben einem Hauptmann des
Generalstabes überwiesen.»

Der englische Premierminister Lord S a l i s b u r y
ist zu längerem Aufenthalte in Schlucht (im Münster-
thale der Vogesen) eingetroffen und wird von dort
aus die Geschäfte seines Amtes leiten. Die Londoner
Presse beschäftigt sich vielfach mit dieser Reise und
erörtert auch ihre politische Bedeutung. So wi l l der
«Globe» in ihr einen Beweis dafür erkennen, dass
Lord Salisbury wenigstens vorläufig keine Aussicht
auf Störung der allgemeinen Ruhe sehe. Dass die
Leitung der Geschäfte in seinen Händen bleibe, werde
in England und im Auslande sicherlich günstig auf-
genommen werden, denn Lord Salisbury genieße auf
dem Festlande wie kein anderer britischer Staaismann

Vertrauen. Kein Minister der Königin könne die
gleiche Menschen- und Geschäflskenntnis wie er besitzen,
und alle ermangelten — ohne eigene Schuld — seiner
reichen Erfahrung. Es fei auf alle Fälle für diejenigen,
denen der Weltfriede und die Wahrung britifcher
Interessen am Herzen liege, beruhigend, dass die Ver-
antwortlichkeit für beide grüßtentheils dem Minister
bleibe, der am meisten fähig sei, sie zu sichern. Die
«Times» fürchten, dass die dem Premierminister zutheil
werdende Ruhe nur sehr unvollkommen sein werde, da
er die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten i l l der
Hand behalten und in ständiger Verbindung mit dem
auswärtigen Amte stehen wolle. Das Blat t betont auch,
wie sehr Lord Salisbury Anspruch auf Dankbarkeit
und Ruhe habe nach einer Zeit voll großer Ent-
scheidungen und persönlicher Trauer, und hofft, dafs
es ihm einiges Glück bereiten werde, zu wissen, dass
ihn die Zuneigung und Dankbarkeit seiner Landsleute
begleite.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r H e r r B r a n d t . ) Das Hilpoltsteiner

Wochenblatt bringt in Nr. 62 vom 4. d. M . folgendes
«Eingesandt»: «Oeffentliche Erklärung. Seit Jun i 1893
befindet sich der Unterzeichnete wegen Erkrankung anher
Dienst. Während meiner 17jährigen Thätigkeit als Ober-
schreiber und Officiant war ich bei meinen Amts-
angehörigen geliebt und geachtet. Wenn ich nun hiefür
meinen Dank ausspreche, so muss ich gleichzeitig Klage
darüber führen, dass man mich gvößtenthcils als Herrn
Vrandl unter Hinweglafsung des Titels Officiant an-
spricht. Nachdem man gegenwärtig in einem Zeltalter
lebt, wo jeder Kuhhirt tituliert wird, glaubt auch der
Unterzeichnete sich berechtigt, seinen Titel als Rentamts«
Officiant aufrechtzuerhalten und werde ich daher tünstig
gegen jeden, der mich absichtlich nicht als Officiant
tituliert, Strafantrag wegen Beleidigung stellen. Greding,
im Ju l i 1900. Karl Brandl, Rentamts-Officiant a. D.»

— ( D e r le tz te T o r n a d o . ) I n der Nacht zum
13. d. M . hat ein furchtbarer Orkan die Westlüste der
Vereinigten Staaten von Canada bis nach Florida und
mehrere tausend Kilometer ins Innere hinein heimgesucht
und einen Schaden angerichtet, welchen die ersten Nach-
richten schon auf viele hundert Millionen beziffern,
Während selbst nach den niedrigsten Schätzungen mehrere
hundert Menschen ihr Leben verloren. D<:r Tornado
verwüstete ein Dutzend der blühendsten, volkreichsten
Staaten in wenigen Stunden. Sieben Tage tropischer
Hitze waren ihm vorausgegangen, als Sonntag abends
das Thermometer plötzlich innerhalb zehn Minuten um
25 Grad Fahrenheit fiel und fast gleichzeitig ein heftiger
Windstoß erfolgte, der in wenigen Augenblicken zum
Sturme anschwoll. M i t einer Schnelligkeit von über
100 Kilometer in der Stunde raste er über Newyorl
hin, übersäete die Straßen mit Trümmern und peitschte
die Wasser des Hafens wild auf. Der Vlitz schlug bald
hier, bald dort ein, und innerhalb einer Stunde brannte
es aa einigen zwanzig verschiedenen Stellen. Glücklicher-
weise war die Feuerwehr überall rasch zur Stelle, und
der strömende Regen that das Uebrlge, um diese Gefahr
wenigstens abzuwenden. Trotzdem verbrannten mehrere
Personen, vierzehn wurden in Newyorl allein vom Blitze
erschlagen; die Zahl der im Haftn Ertrunkenen ist noch
nicht festgestellt. Aber taufende von Sonntagsausflüglern
befanden sich auf Dampfern und Segelbooten auf hoher

See, als der Sturm Plötzlich losbrach, und virle dieser
Boote find überhaupt noch nicht zurückgelehrt; nur die
Capitäne der Dampfer konnten ihre Schiffe rechtzeitig w
Sicherheit bringen. Weithin ist die Küste mit Trümmern
von Jachten und Vergniigungsbooten bestreut. Dicht oor
Newyorl wurde eine ganze Familie, welche sich unter
einen Baum geflüchtet hatte, Vater, Mutter und M
Kinder, von, Blitze getroffen, aber Wunderbarerwelse nicht
verletzt. I n Pennsylvaoien fuhr der Post.Expresszug '"
einen Trauerzug hinein, welcher, auf dem Mge zu>n
Kirchhose vom Sturme überrascht, bei Wellington in den»
Vahiltlmnel Zuflucht gesucht hatte, und lödtete f ü n f M
Menschen, während viele andere verwundet wurden. 3"
Brooklyn schlug der Vlitz in einen Vahnzug und lödtele
und verwundete eine Anzahl Menschen. I n Buffalo saM
der Blitz in das große Dakota-Kornlager, das vollständig
abbrannte. Fast überall wurde der Verkehr gestört, Tele-
g aphndrähte meilenweit umgerissen, die Bahnlörper uno
Brücken wurden schwer beschädigt, und der Strahenverleyr
in den Städten musste fast überall stundenlang unter-
brochen werden. .

— ( « E i n K u s s . . ) Ein Process, zu dem d"
folgende heitere Episode die Veranlassung gab, ^ . . ^
London viel Stoff zur Heiterkeit gegeben. Lady A. lttß
eines Tages ihren Wagen vor dem Hause eines M ' '
Händlers halten, trat eiligst ein und ließ sich " « ' ^
Musikstücke geben. Sie bezahlte ihre Rechnung und vemcß
den Laden. Aber bald kam ihr ein neuer Einfall. 'Ach'»
sagte sie, «,ein Kuss'. ehe ich fortfahre.» Der Lade"'
jüngling betrachtete seine hübsche Kundin, schwankte eln
Secunde, dann umfasste er sie und drückte einen glühe""
Kuss auf ihre Wange. Entfetzen der Gräfin, H i l l " " ^
Hinzukunst des Chefs, der den Angestellten sogleich "°
die Thür setzte, alles war das Werk eines AugenbM»-
Der unglückliche Commis wurde nun kürzlich ^ . ? i .
Gerichtshof citiert, weil er seine Kundin gcwaltth"''«
behandelt hatte. Er konnte sich aber vertheidigen "
wurde freigesprochen. «Teufel», fagte der junge Mann .
Gericht, «ich wufste nicht, dafs es sich um ein M " W "
handelte!» . . . Das ist ein Wink für die ComponW"
in der Wahl ihrer Titel vorsichtiger zu sein. . . , )

— ( E i n E h e m a n n , d e r sich l o s l a u f t ^
I n den amerikanischen Milliardärlreisen ift die Scheid""^
geschlchte des Zinnblechmagnaten W. V. L e e d s M
das Tagesgespräch. Der vielfache Millionär, der sich > ^
mit Mrs . Nannie Worthington aus Cleveland, ^ ^ '
verheiratet hat, gab seiner früheren Frau Pl'an°° «<
und Actien im Werte von 4,000000 Mark, danM ^
in die Scheidung von ihm einwillige. Am 31 . 3 " l i ' " " ^
ihr das Geld eingehändigt, am 1. August wurde
Scheidungsklage eingereicht, und eine halbe Stunde 1p
war der Wunsch des Millionärs erfüllt und die S c h " ^
ausgesprochen. Es ist wohl die größte Summ«-', b»e .
unglücklicher Ehemann bisher bezahlt hat, um selnk u
loszuwerden. hel

— ( A u c h e i n e P r o c l a m a t i o n . ) ^ , ^
«Wieslocher Zeitung. (Baden) findet sich ' ^ a
Annonce: «Lebewohl! Vor meiner Abreise nach " ^ ,
sage ich allen meinen Freunden und Nelannten ^ n ^ ^
liches Lebewohl und ein fröhliches Wiedersehen l ^ „
ich dort anlangen, werde ich handeln, wie gescy ^
steht: ,Die Rache ist mcin, ich wil l vergelte,'! ^
Hesselbacher, Unterofficier bei der schweren Mi l le"«
Feldheeres.»

Roman von vr««NV» Gandor.
(81. Fortsetzung.)

Laut aufstöhnend, sank er in sich zusammen, und
während der Zug weiter raste und die grauen Morgen»
nebcl wie Gespenster gegen die Scheiben wallten, zogen
in gedrängter Kürze alle Ereignisse seines Lebens an
ihm vorüber.

Herrgott! Wenn er es noch einmal von Anfang
an hätte beginnen können! Schon von seiner Jugend
an wurzelte das Böse in ihm; mit Lügen und Bos-
heit hatte es gekeimt, dann war es gewachsen und ge-
wachsen, bis es ausgereift war zum Verbrechen.

Wie eiu dunkler Schlund gähnte das ungeheure
Deficit seines Lebens vor ihm.

Er sah im Geiste das Gesicht seiner Mutter vor
sich, die ihn so grenzenlos, so thöricht geliebt und der
er hingegen doch nichts als Herzleid bereitet hatte.
Und aus den wogenden Nebeln tauchte Friedas lieb-
liches Antlitz auf und daneben die blasse, starre
Todtenmaske des Vetters Gottfried, den er ermordet
hatte.

Ermordet!
Vielleicht waren schon die Häscher hinter ihm

her . . . Vielleicht ergriffen sie ihn beim Aussteigen
in Hamburg. Entsetzlich — entfetzlich!

Er wühlte das verzerrte Gesicht in beiden
Händen . . .

Da — em explosionsartiger Krach, dem ein cnt-
A 3 " w ? < " " " ""^ Brechen, em huudertstimmiger

Secuudenlang legte sich ein rother Dunst über
Felix Wedelamps Augen — dann wurde es finster
um ihn her, Nacht für ewig.

Der Zug war entgleist. Zwei Wagen zweiter
Classe waren gänzlich zertrümmert.

Die Verwundeten wurden auf Tragbahren ins
nächste D o r f geschasst.

Man suchte unter den Trümmern nach den
Todten, fand aber nur einen; der Zug war glücklicher-

! weise schwach besetzt gewesen.
Die Leiche war beinahe unverletzt. I n einer Rock-

tasche fand man Papiere und tonnte daraus die
Identität des Verunglückten feststellen: Es war Felix
Wedekamp aus Neustadt.

10.

Frau Rahel van der Breken war abgereist, nach-
dem sie sich tagszuvor mit ihrem Gatten auseinander-
gesetzt hatte. Corille war ebenso verblüfft, wie an-
genehm überrafcht gewefen, als feine Gattin, von der
er seit Jahren getrennt gelebt hatte und die dann
plötzlich — wie die böse Fee auf dem Theater —
wieder vor ihm aufgetaucht war, am vergangenen
Morgen erklärte, dass sie doch keine Lust verspüre,
dauernd in der kleinen Stadt zu bleiben, und dass sie
eventuell bereit sei, in eine Scheidung zu willigen.

Nach langem Hin und Her ließ Corille sich
herbei, ihr eine Abfindungssumme von dreitausend

l Thalern zu zahlen, worauf sie ihm einen Revers

^ . ^ehc
unterschrieb, in dem sie sich verpflichtete, ule ^
nach Deutschland zurückzukehren. Er selbst wo '^ .Ml l
in aller Stille die Scheidungsklage wegen b0s>^ er
Verlassen« einreichen; in ein paar Monaten y"»
stei zu sein. ' , .^ige"

Wie zwei gute Kameraden hatten tue ^„stOÄ
Ehegatten voneinander Abschied genommen. / ^ M
athmete Corille wie von einer Centnerlast beN ^
als der Zug Rahel entführte. Er hatte »h" ' .^c
und ihre Feindschaft gefürchtet; sie war ih>" ' ^ F
Hinsicht eme ebenbürtige Gegnerin gewese"- h hes'
wusste, eine wie gefährliche Feindin sie war, ".^Dell
halb war er froh, in Gutem von ihr a M
zu fein.

Nun war die Bahn frei. . ^ e l ^
Allerdings gab ihm die wenige Tage ^ M ^

folgende Abreise Doctor Friedliebs, der " ^ M
seine Praxis in Neustadt niederlegte, um, w«e ^ M
eine Stellung als Schiffsarzt anzunehmen, s" z B"
Er hatte längst heraus, dass zwischen dew « ^ B
Rahel ein wahrscheinlich auf einer früheren " ^ M
schaft basierendes Einvernehmen bestand. D " / ^ , l a '
Abreise des ersteren gab ihm zu Combinative« ^
die sich nicht allzuweit von dem wahren ^ a ^
entfernten. ..^ M

I m Grunde war ihm das alles h e " " . " « !
giltig; höchstens ärgerten ihn die dreitause"" ^ e ^ j
die Rahel noch von ihm erlangt hatte. ^ I m i v e s H
zeitig in der betreffenden Richtung etwas P" ^ "
wusst hätte, würde er auch wohl mit Niet"»
ledig geworden sein.

(Fortsetzung l°lzt.j
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Local- und Proliinzial-Nachlichten.
Heburtsfest Seiner Majestät des Kaisers.

. . . Anlässlich des siebzigsten Geburtsfestes Seiner
«'I. und lön. Apostolischen Majestät ttlebrierte der hoch«
Obigste hrrr Fürstbischof Dr. Anton Bonaventura
a Ä a " " ^Augus t um 10 Uhr vormittags unter
Myer Nsslstenz ein feierliches Hochamt mit Tedeum,
""Mm Seine Excellenz der Herr Landespräsident Baron
n ! " ^ t der gcsammlcn Staatsbeamtenschast, Herr
. ^ "up tmann Otto von D e t e l a , Herr Landes-
^UMlmm.Strllverlreter Leopold Freiherr vonLiechten-
beisik " '^ ^^ ^" Laibach weilenden Landesausschufs-
G' ^ Herr Bürgermeister Joan H r i b a r mit mehreren
'^'"l'erathsmitglicdern und Magistratsbeamten, Vertreter
U ^ e r Körperschaften und Vereine sowie viele sonstige
resell ^ beiwohnten. I n der für die Hoswürdenträger

' lvlerle» Bank hatte der l. u. l. Kämmerer Friedrich
" ' M r von Rech bach Platz geuommen.

dem 3 " ^ ^ " ' Hochamte erschienen bei Seiner Excellenz
des An"" Llmdespräsidente" l"lt der Bitte, anlässlich
Wz. ""höchsten ^eburtsfestes die allerunterthänigsten
Tteue ' ^ ""^ ^ " tiefergebensten Allsdruck unwandelbarer
Tbro. ä ^"häuglichleit an die Stufen des allerhöchsten
Dr Uni ^ " zu lassen: Seine sürstbischüfliche Gnaden
Pr' 5>" " Vonaventura I e g l i c mit Herrn Dompropst

K l o f u t a r als Vertreter des Domcapilels,
l>l« zn,""'^" ^ " " " H r i b a r namens der Stadtgemeinde,
Wewer̂  " ^ " Notariats- sowie der Handels- und
des l r a i ? " ' ^ " lrainischen Landwirtfchaftsgesellschast,
^tlnlin^ 3 " Militärvcteranen-Vereines, der hiesigen
beiterln" '^""ahraustalt, des Vereines katholischer Ar-
uch de«?' hiesigen Vincentiusvereine, des Landes-
Ll,^^^°uenhilfsvereines vom rothen Kreuze :c. Weitere
u>,d zg "uudgebungen seitens zahlreicher Körperschaftell
^nphilH ^ " ^ " beim l. l. Landespräsidium in tele-
b'lect V beziehungsweise schriftlichem Wege theils

' ' M s durch die Bezirlshauptmannschasten ein.

N h ^ " 2 Uhr nachmittags versammelte sich in den
^"er E ^ « ' ^ Pracht ausgestatteten Empfangssalons
lading,u! ö bes Herrn Landesfträsidenten, der Ein-
«iolge lels. ! " ^ r vblge Stunde anberaumten Festdiner
^läsm?! 5 °^"^ ^"ltre. alle hiesigen Gesellschaftskreise
lichen in?/?- Gesellschaft. Die Tafel war in den: herr-
^esrea I ^ " " Varokstile gehaltenen Festsaale des

^ ^ a s ^ llspalais gedeckt, welcher durch seine ebenso
L hellen I - ^ harmonische Architektonik und das mit
l !enlbl«l » ^ ^ ^ Raumes sich zu einem reizenden
Mncz N i l ^ , ^ " ^ Meublement ein überwältigend
""l> l̂ it d«mc?^"' I " bem den Saal abschließenden
?"'lergarl?.. n durch eine Freitreppe Verbundellen
^ einer r , ^ " ^e Büste Seiner Majestät, umgeben
5 E c h m ^ . ""»gierten Älattpslanzengruppe, postiert.
^ M sj "« der Tafel bestand, dcr Bedeutung des
? ^ich^f^ ""^ftasst, aus Blumen und Bändern in
^"lnlichsn !, ^ ^ in äußerst ansprechender, vom
V^°ngen >, « ^"t»er Unordnung den ganzen Tisch
? " ' gefüllt ? ^ ' " ^ durch mit dunklen und gelben
?°"'n>enslstt.«^"binieren geziert war, die in ihrer
"°."z Ichs l 2 die Zahl . 7 0 . und den Ruf «Hoch
R k sand ^ "sabeil. Als ein willkommenes An-
Lî "'ch">uck 7 ^ ^°^ seinem Gedecke eine reizenden
iln? .ld unse^ U"oe Vonbonnicrc, welche, durch ein

^ /knnzcich/t n ^ " " "chen geziert, den festlichen

^ ^ l e « ? ? " " ^ war folgende: Rechts von S e i n e r
Hel len

Otto von D e t e l a , Landes-
lidW ! " Lube? < 3 ^ " l t n i l . Mnanzdirector Hof-
^ ^" U ^ / ' Bürgermeister Ivan H r i b a r , Prä-
W ^ n z l i ^ m e r Dr. Ritter von B l e i w e i s -
^ ^°sch«. 3 ^ " ^ ber Advocatenkammer Doctor
l'lin? Josef K n / " ^ " ^ ber Handels- und Gewerbe«
Aiern^ ^ m m e r e r ^ ' . ^ ^ ^ m Hausherrn die Herren
H^>srath ^ " srecherr von Rechbach. Landes-
V r ^ e n . L " 5 Neinhold Edler von R u l i n g -
> ^Ptma«7 ^ Dr. Ivan T a v l a r ,
^ > " e c ° m n , ^ , °lf ^ " l M a r g h e r i . Landes-
z^. ^ P r H a ^ " t Rudolf- R i e d l i n g e r , Vor-
^ b e n ^ s ; r^ i« "^ Landesregierungsfecretär Wil-

, ^N n, ^"deshuu^ " ° " ^ " ^ " " e r Excellenz gegenüber
M ^^ tenh^"^n-Ste l l ve r t re te r Leopold Freiherrn
Me«, lutar s? ?" H""n Dompropst Dr. Leon-
^o?lerungs '.^^^ausschussbeisthcr Franz Povie,
> < 7 A n V / u d w i g Marquis von Gozan i ,
^ W ? ^reiher/ ^ ° " ° l l c, Bezirlshauptmann
d^VM^ Iinanzrath
b ' A ! " die ^r'ron t^"H""2andeshaufttmann-
^ > " t H ? " boWh Alexander Schemerl,
^ s ^ a r c a s s ^ ««lanc Edler von Saven-
^ a l ' ' . 3 ? ^ ^ f Luckmann, Hofrath

! ^ < l ^ t a a t s a 2 ' ^ " s ^ " h Ferdinand Marquis
^ > « > l a w m e " ^ ^ Z"nz Trenz , Präsident
^ ^ r ' Ib«n Gogola. - Der Herr

^"hlndm ^ ' " oberhirtliche Function am

I m Verlaufe des Diners, während dessen eine Ab-.
theilung der Musikkapelle des k. u. l. Infanterieregimentes'
Leopold I I . König der Belgier auf der Gallerie ihre
flotten Weisen erklingen ließ, erhob sich Seine Excellenz!
der Herr k. l. Landespräsident und richtete an seine Gäste
folgende Worte:

«Zum siebzigstenmale ist heute der Tag wieder-
gekehrt, an welchem jener kaiserliche Prinz das Licht der
Welt erblickte, der bestimmt war, durch mehr als ein
halbes Jahrhundert die Geschicke Oesterreichs zu lenken.

Jubelnd begrüßt das ganze Reich den heuligen
Tag, Pöllerschiisse verkünden die Freude des Volkes, und
jedes Lämvchen, das am Vorabende dieses Festes ent-
zündet wurde, bedeutete ein Gebet, das für die Erhaltung
unseres Kaisers zum Himmel stieg. Mi t Stolz und
Freude kann der Ocsterreicher sich rühmen, dass nirgends
auf dem weiten Erdenrunde ein innigeres Verhältnis
zwischen dem Träger der Krone und dem Volke besteht
als in unserer Heimat. Der ritterliche Sinn unseres
Kaisers, seine Leutseligkeit, seine großmüthige, nie ver-
siegende Freigebigkeit, seine stete Sorge für das Wohl
feiner Völker haben dieses Band geknüpft, in den Tagen
der Freude wurde es gefestigt, und in den Tagen schmerz-
lichster Trauer, die leider unserem Herrn und Kaiser nicht
erspart blieb, wurde es gestählt.

Wenn jetzt der Winter des Lebens seinen Schnee
auf das Haupt unseres geliebten Kaisers ausgestreut hat,
so vermochte er doch nicht jenes warme Herz zu er-
lallen, das heute wie immer mit gleicher Liebe alle
Völker und Stämme dieses weiten Reiches umfasst. Mi t
der gleichen Liebe und Treue hängen aber auch diese
Völker an ihrem Herrscher, und wenn auch in letzter
Zeit gewaltige Stürme dieses Reich burchtoben, so ist
doch eines unerschüttert geblieben: die dynastische Treue
und die feste Zuversicht in die Weisheit und Gerechtigkeit
unseres Kaisers, welche auch den Ausweg finden wird
aus den jetzigen Wirren in eine lichtere, sonnigere Zukunft.

Ein einziger Wunsch beseelt daher auch heute alle
Völker, die unter dem schwarz-gelben Banner vereint
sind, der innige Wunsch, dass es dem Allmächtigen ge-
fallen möge, unseren Kaiser noch lange Jahre in kräftiger
Gesundheit zu erhalten, bis an die Grenzen menschlichen
Daseins zum Wohle und Glücke seiner Völker.

Bon diesem Wunsch? sind auch wir alle erfüllt
und geben demselben Ausdruck, indem wir begeisterten
Herzens rufen: S e i n e M a j e s t ä t unser A l l e r -
g n ä d i g s t e r H e r r und K a i s e r F r a n z I o s e f l .
lebe hoch! g l v i o l .

Die stürmischen Hoch- und Zivlo-Rufe, welche den
Saal durchbrausten und sich mit den weihevollen Klängen
der Vollshymne vermengten, legten beredtes Zeugnis
dafür ab, dass der Herzenston, von dem die Worte
Seiner Excellenz getragen waren, auch in die Herzen
aller Anwesenden tief eingedrungen war und dieselben
höher schlagen ließ in jenen innigen Gefühlen, auf die
der Oesterreicher mit Recht so stolz ist und welche durch
den Stellvertreter Seiner Majestät im Lande soeben den
berufensten Dolmetsch gefunden hatten.

Nach Beendigung des Diners' wurde in den Rauch-
falons der Kaffee serviert und die Gesellschaft verblieb
dafelbst noch durch längere Zeit in animiertest«
Stimmung.

Die Menularte lautete:
Potiige bandeaux aux epinards — Homards

en Bellevuc — Fricandeau-pommes roties et con-
combres — PA.t6 d'oison a la Richelieu —
Faisans et Poulardes de Styrie — Salade et com-
pote — Petites timbales de mac6doine aux 16-
guines — Sauce champignons — Bombe de fram-
boisos et chocolat h la maringue — Fromage,
Fruits, Dessert. — Marsala, Hochheimer, Saint
Laurent, Moct ct Chandon.

Das Musikprogramm wies folgende Piece« auf:
1.) E. Richter: «Kaifer Franz Iofef.Marsch.. 2.) Alois
Gretsch: «Erinnerung an Oeversee», Walzer. 3.) Karl
Kapeller: «Schulmeister», Gavotte. 4.) Ioh. Strauß:
«Das ^pitzcntuch der Königin», Potpourri. 5.) Karl
Komzal: «Feinsliebchen», Polka mazur. 6.) E. Gillet:
«Loin du Bat», Intermezzo. ?.) Ioh. Fahrbach: «Durchs
Telephon», Polka schnell. ^

Beim Festgottesbienste in der evangelischen Christus-
kirche legte Herr Vicar M a y aus Cilli, der den auf
Urlaub in der Schweiz wellenden Pfarrer vertrat, seiner
Predigt die Worte des Apostels Petrus zugrunde: «Thut
Ehre jedermann, habt die Brüder lieb, fürchtet Gott,
ehret den König». I n begeisterten Worten pries er die
menschlichen und Herrschertugenden des grliebten Kaisers,
dem die evangelische Kirche zu unauslöschlichem Danke ve»
pflichtet ist. mahnte alle Annehörigen des weiten Kaiser-
reiches zur Vaterlandsliebe, zur evangelischen Brüderlichkeit
untereinander und verwies schließlich auf die Furcht Gottes
als die einzige Quelle aller Glückseligkeit: wo wahre
Gottesfurcht vorhanden, da herrsche auch Liebe zum Vater-
lande zu allen unseren Mitbürgern, da gebe man Ehre
dem Miser allezeit. M i t einem innigen Gebete für den
Monarchen, mit Absingung eincr Strophe der Vollshymne

und mit dem Segensfpruche schloss die erhebende Feier in
der festlich geschmückten Kirche. Se. Excellenz der Herr
Landespräsident Baron He in in Begleitung des Herrn
Regierungsrathes Marquis Gozan i und des Herrn
Präsidl'alsecretärs Haas , vom Presbytcrium der Ge-
meinde ehrfurchtsvoll begrüßt, wohnte dem Festgottesbienste
bei und sprach nach Schluss desselben seine volle Befrie-
digung über die würdige Veranstaltung lind seine Freude
darüber aus, dass ihm Gelegenheit geboten worden, einer
so schönen Feier beiwohnen zu können; Se. Excellenz be-
glückwünschte auch die Gemeinde zu dem begabten Pre-
diger. — Herr Bürgermeister-Stellvertreter Magistrats-
director Vonö in a sowie Herr Gememderath Tost i
waren als Vertreter des Gemeinderathes, bezw. des Sladt-
magistrates, gleichfalls zur Feier erschienen.

— Herr Karl Luckmann , Director der krainischen
Industric-Gesellschaft, hat mit Rückficht darauf, dass er
anlässlich des 70. Geburtsfestes Seiner Majestät des
Kaisers seine Wohnung in Laibach infolge Abwesenheit
nicht beleuchten lassen konnte, für die hiesigen Stadtarmen
den Betrag von 100 X gespendet.

Die hiesige Presse widmete dem Festlage schwung-
volle Vegrüßungsartilel; einige Blätter, wie «I^ovi'cu»
und «55ßo<1n̂ u vanicn», waren im Festgewanbe er-
schienen.

Der Großhändler und Gemeinderath Herr Vinlo
M a j d i e in Krainburg hat anlässlich des 70. Geburts-
festes Seiner Majestät des K a i s e r s dem dortigen
Bürgermeister den Betrag von 1000 K mit der Be-
stimmung übergeben, dass die Hälfte dieses Betrages
unter die Stadtarmen zu vertheilen, die andere Hälfte
aber der dortigen Studeutenlüche zu überweifen sei.

Aus S t e i n b ü c h e l wird uns geschrieben: Das
70. Geburtsfest Seiner Majestät des Kaisers wurde in
Steinbüchel festlich begingen. Am 17. August war der
Ort beflaggt und am Abende illuminiert; die freiwillige
Feuerwehr veranstaltete einen Fackelzug mit Musil, an
welchem auch der Arbeiter - Leseverein theilnahm. Die
Sänger der Vereine trugen vor der Wohnung des Ge-
meindevorstehers das Kaiserlied und andere patriotische
Lieder vor. Am 18. August um 9 Uhr vormittags wurde
eine Festmesse celebriert, an welcher die freiwillige Feuer-
wehr corporativ theilnahm.

Aus T r e f f e n schreibt man uns unterm 18. l. M :
Gestern abends wurden zur Vorfeier des Geburtstagfestes
Seiner Majestät viele Häuser beflaggt und durch eine
Stunde ertönte feierliches Geläute vom Pfarrlirchthurme;
auch verkündeten unzählige Püllerschüsse der Bevölkerung
den bedeutungsvollen morgigen Tag. Heute fand um
8 Uhr früh in der hiesigen Pfarrkirche ein solenner Fest-
gottesdienst mit einem 'l'y Nsum statt, den der Herr
Dechant und fürstbifchöfliche Rath Johann Nagode
cclebrierte und dem nebst den Beamten des l. l. Bezirks-
gerichtes und l. l. Steueramtes die l. k. Gendarmerie,
die freiwillige Feuerwehr und ein zahlreiches andächtiges
Publicum beiwohnten. Am Schlüsse wurde die Volls-
hymne gefungen und von den Anwesenden stehend an-
gehört. 8.

Aus T s c h e r n e m b l kam unserem Blatte folgendes
Telegramm zu: Die bei dem Festbankette versammelte
Beamtenschaft, Geistlichkeit, Gemeindevertretung, Lehrer-
schaft und die übrigen öffentlichen Korporationen be-
theiligen sich an der allgemeinen österreichischen Festlichkeit
zu Ehren des 70. Geburtsfestes Seiner Majestät de«
Kaisers und rufen aus: «Gott erhalte Seine Majestät
noch viele Jahre zum Ruhme uud Segen unserer
Monarchie!»

ch

Wie wir aus den ungemein zahlreich eingelaufenen
Correspondenzen ersehen, wurde das Allerhöchste Geburts-
fest Seiner Majestät des K a i s e r s im ganzen Lande
feierlichst begangen. Die Berichte werden wir succesive,
nach Maßgabe des Raumes, veröffentlichen.

— (Aussche idung von O r t s c h a f t e n aus
e i n e m G e m e i n d e v e r b a n d e . ) DaS l. l. Mini-
sterium des Innern hat in Angelegenheit der Aus-
scheidung der Ortschaften Virkenleiten, Selo und Plauo
aus der Ortsgemeinde Hänigstein und Zuweisung zu der
Ortsgemeinde Haidowitz Folgendes angeordnet: Mi t Rück-
sicht darauf, dafs die durch diese Ausscheidung, beziehungs-
Welse Zuweisung bedingte Aenderung der Grenzen zwischen
den Ortsgemeinden Hvniastein und Haldowlh feiten« de«
Landesausschusses für Kraln auf Grund des ß 4 der
krainischen Gemeinde-Ordnung bewilligt wurde, scheiden
die genannten Ortschaften, respective die diese Ortfchaften
bildenden Parcellen. da sie nun zu in Bestandtheile der
dem Gerichtsbezirle Seisenberg zugewiesenen Ortsgemeinde
Haidowih werden, von selbst aus dem Gerichtsbezirle
Rudolfswert au« und fallen dem G.richtsbezirle Seisen«
berg zu. — Die diesbezügliche commissionelle Vor-

! merkung dieser Ortschaften findet am 19. Seplemb«
! statt. — 0 ^
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— ( S t a a t ö s u b u e n t i o n . ) Wie uns mitgetheilt
wird, hat das k. l, Ackelbaumil'isterium dem Plvjcctc des
hiesigen LandrsauSschüsses, betreffend die dringend noth«
wendig gewordenen Schutzvmlehruxgen in der Flussstrecke
zwischen Ios'fslhal und KaZljer-Blücke genehmigt und zur
Ausführung der Uferschutzbauten dortselbst einen Staats«
beitrag von 1500 k bewilligt. ^ - o .

— ( L e b e n s r e t t u n g s t a g l i e . ) Die t. k.
Landesregierung hat dem 16jährigen Alexander A c h a t y ,
Schüler der I I , Gymnasialclasse in Oottschee, für die von
ihm am 18. Jun i mit eigener Lebensgefahr bewirkte
Rettung des Josef L o f e r aus Hinterberg vom Tode
des Ertrinkens die gesetzliche Lebensrettungstaglie im
Netrage von 52 k. 50 !i zuerkannt.

— ( E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b a h n i n La ibach. )
kost tot (l iserimiuö rs lu in soll nun mit dem Anle der
elektrischen Straßenbahn in den nächsten Tagen begonnen
werden. Die Ingenieure der Firma Siemens A Halste,
welche mit der Bauleitung betraut wurden, sind bereits
in Laibach eingetroffen. Da die Relsen bereits fertig«
gestellt und auch sonst die nöthigen Vorbereitungen ge-
troffen sind. soll der Bau derart gefördert werden, dass
die Bahn wahrscheinlich noch heuer dem Verkehre wird
übergeben werden können. Vorläufig sollen die Linien vom
Südbahnhofe zum Bahnhofe der Unterkrainer Bahnen, dann
vom Rathhause zur Schlachthalle mit der Abzweigung
vom Nmbroz-Platz zum Garnisonsspitale und endlich die
Linie Ialobsplatz « Emonastraße - Römerstraße- Vleiweis«
straße' Wienerstraße ausgebaut werden. Je nach Ent«
Wickelung des Verkehres soll später noch der Ansbau
anderer Linien folgen.

— ( P r e s e r e n f e ^ i e r i n K r a i n b u r g . ) Ueber!
Anregung der dortigen Citalnica findet am 16. E l p ^
tember in Krainburg eine Preserenfeier statt, welche —
den Vorbereitungen nach zu schließen — sich zu einem
imposanten Feste gestalten dürfte. Das Programm der
Feier ist in allen Einzelheiten noch nicht festgestellt, doch
sind die Hauptpunkte desselben bereits bekannt. Nach dem
Empfang der Gäste am Bahnhofe erfolgt der Besuch des
Grabes Preserens, sodann die Enthüllung der Gedenk«
tafel am Hause, in welchem der Dichter längere Zeit
gewohnt und in welchem er seine große Seele aus«
gehaucht, dann ein Bankett und nachmittags ein großes!
Volksfest mit Bazar zu Gunsten des Preierendenlmals ^
w Laibach. Das Fest soll mit einem Concert beschlossen
werden. Für die schöne Feier gibt sich schon jetzt lebhaftes
Interesse kund.

— ( U n f a l l . ) Am 15. d. M. nachmittags führte
der beim Kaufmann und Besitzer Johann Müller in
Sagor bcdienstete Kutscher Johann Pucelj die in Saqor
auf Sommerfrische weilenden Victor Grego, I rma Bu-
gatti, Alda Müller und Emma Gironetta, sämmtliche!
aus Trieft, in einem viersitzigen Wagen zu dem um
4 Uhr nachmittags verkchrenden Zuge auf die Eisenbahn-
station Sagor. Als der Wagen die bei den Kaltöfen des
Kallbrenners Herrn Andreas Mauer befindliche Stelle!
Passierte, wo sich der Weg mit der Bahnstrecke der!
Sagorer Kohlengcwcrtschaft kreuzt, wurde er von einer!
gegen Tüplitz-Sagor auf der genannten Bahnstrecke
fahrenden Locomotive am linken Rade erfasst, wodurch
die Pferde zu Boden geschleudert wurden und sich vom
Wagen losrissen, während der Wagen selbst mit den I n -
sassen etwa 15 Schritt weit von der Locomotive weiter-
geschleppt wurde und da erst mit den Passagieren um-
stürzte. Zum Glücke erlitten dieselben nur leichte Ver-
letzungen, der Schade an ihren Kleidungsstücken, welche
zumeist zerrissen wurden, beträgt jedoch an 150 15. —
Die Pferde des Kaufmanns Müller blieben unverletzt,
während an der Kutsche ein Schade von beiläufig

,280 15 angerichtet wurde. — Den Erhebungen zufolge
hatte der Lokomotivführer Joses Dezman aus Töftlitz vor
Erreichung der Uebersetzung an der genannten Stelle, an
welcher der Weg eine starke Biegung zeigt, wiederholt
Warnungssignale mit der Dampfpfeife gegeben, doch
dürsten dieselben von den Wageninsassen und dem Kutscher
ob Wagengerassels überhört worden sein. —ik.

— (Erdbeben. ) I n St. Kanzian bei Dobrava
in Unterlrain wurde am 17. l. M. um 4 Uhr 40 M i -
nuten früh ein zwei bis drei Secunden andauernder
horizontaler Erdstoß verspürt, welcher die Richtung von
Nordost nach Südwest nahm. Das Beben war so heftig,
dass die Fensterscheiben klirrten und viele Leute aus dem
Schlafe geweckt wurden. 8.

— ( g a p l a z ) , der meist besuchte Wallfahrtsort
in Unterkrain, war am verflossenen Freitag — an diesem
Tage findet die grüßte Zusammenkunft des Jahres
statt — von mehr als 2000 Wallfahrern besucht,
die aus allen Theilen Unterlrains, Untersteiermarks
und sogar aus Kroatien gekommen waren. Einen
malerischen Anblick boten die Kroatinnen in ihrer
Nationaltracht. Da für so viel Leute nicht genügend
Schlafstätten vorhanden sind, so campierten die meisten
im Freien oder brachten die Nacht in der Kirche zu.
Vei eingetretener Dunkelheit wurde das religiöse Spiel
«Vr tLc aufgeführt, welches außer in Unterkrain nur
noch in Untersteiermarl üblich ist. Es besteht darin, das«
viele Wallfahrer mit brennenden Kerzen in der Hand
unler der Leiwng eine« Ordners auf einem Rasen
vbchy k r «kch« ew<n R«hen auffuhren und hkbei

heilige Lieder singen. Die vielen in der Dunkelheit sich
' bewegenden Lichter, die in voltsthümlichem Tone gesungenen
, Lieder und die Weihe der Nacht verliehen dem Ganzen
ein stimmungsvolles Gepräge. 8.

— (Nächt l i che Ruhestörer . ) Die Burschen
Alois Pajt, Anton und Alois Ljubic und Peter Vovk,
sämmtliche aus Weichselburg, sowie der Knecht Anton
Sever aus Smret excedierten in der Nacht vom 14. auf
den 15. d. M. in Weichselburg so arg, dass hiedurch die
ganze Bewohnerschaft in ihrer Ruhe gestört wurde. Gegen
3 Uhr früh stiegen die Burschen sogar durchs offene
Fenster ins Gastzimmer der Frau Maria Graul ein und
tobten, als sie daselbst lein Getränke vorfanden, im Zimmer
herum, so dass die in einem Nebenraume schlafende
Wirtin in Furcht verseht wurde und sich nicht getraute,
die Excedenten aus dem Gasthause zu schaffen. Erst mlt
heranbrechendem Morgen verließen dieselben das Gast«
haus. — Gegen die Ruhestörer, die zumeist wegen nächt-
licher Excesse bereits vorbestraft sind, wurde die behörd-
liche Anzeige erstattet. — i ^ .

— ( E r t r u n k e n . ) Am 14. d. M. nachmittags
begab sich der beim Fleischhauer Jakob Dimnit in Slave
als Knecht bedienstete 20 Jahre alte Johann F u r j a n
im Auftrage seines Dienstgebers mit einer auf 200 X
bewerteten Stute, welche angeschwollene Füße gehabt
haben soll, zum Laibachflusse nächst Slave, um dortselbst
mit dem Thiere eine Zeitlang im Wasser zu stehen. Der
Knecht tam jedoch dem Auftrage seines Dienstgebers nicht
nach, sondern setzte sich auf die Stute und trieb sie in
die Mitte des Flusses, woselbst die Stute sammt dem
Knecht ertrank. Der Cadaver der Stute wurde bald
darauf von den Ortsinsassen aus Slape aufgefunden und
aus dem Wasser gezogen, während der Leichnam des
Knechtes erst am 17. d. M. ausgesunden und in die
Todtenkammer nach Mariafeld überführt wurde. — I .

— ( V o m B a u m e gestürzt.) Am 13. d. M.
stieg die Dienstmagd Theresia V a p a j n e auf einen dem
Besitzer Blafius Gnezda in Vojslo, Gerlchtsbezirl Idr ia,
gehörigen Kirschbaum, stürzte aber hiebei so unglücklich
herab, dass sie tagsdarauf starb. — I .

— ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) Das
1. und l. Reichs - Kriegsministerium beabsichtigt im Wege
einer allgemeinen Concurrenz verschiedene Bekleidungs«
und Ausrüstungsgegenstände sicherzustellen. Darunter sind
Pelzkrägen und Pelzfutter zu Pelzröcken, alle Bestand-
theile zu Helmen, Czakos, Sturmhülen, Schnallen, Knöpfe
und verfchiedene Abzeichen aus Metall, Nosshaarbüfche,
Kochgeschirre, Essschalen, Handschuhe aus Leder und
Wolle, Nägel, Absatzeiscn, Sporen, Steigeisen, Taschen-
tücher, Wassereimer, Zeltpflöcke, Leibet und Unterhosen
aus gewilltem Baumwollstoffe u. f. w. Die Offerlen
haben unmittelbar und längstens bis 20. October 12 Uhr
mittags im Einreichungsftrototoll des Reichs - Kriegs-
ministeriums einzulangen. Die genaue Kundmachung, die
Offertformulare und das genaue Verzeichnis der zu
liefernden Gegenstände liegen auch in der Kanzlei der
Hindels' und Gewerbekammer in Laibach zur Einsicht
und Verfügung auf. Da sich eventuelle Offerenten noch
Bestätigungen lc. anzuschaffen haben, so werden dieselben
darauf aufmerksam gemacht, dass sie die nöthigen Schritte
bald und nicht erst nach Ablauf des obigen Termines
einzuleiten haben.

— (Geme inde vor stand s -Wahlen . ) Beider
am 23. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Unterdeutschau wurden
Johann Meditz zum Gemeindevorsteher, Matthias Eppich
und Michael Vogrin, beide auö Unterdeutschau, zu Ge-
meindcräthen gewählt. — Bei der am 29. v. M. statt-
aesundenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Kreuz wurden Johann Ocepek aus Kreuz zum
Gemeinbevorsteher, Matthias Pogakar und Anton Stre-
hovc, beide aus Gora, zu Gemeinderäthen gewählt. —
Bei der am 30. v. M . vorgenommenen Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgcmeinde St. Michael«
Stopic wurden Josef Zurc aus Kandia zum Gemeinde-
vorsteher, Johann Dular aus Waltendorf, Johann Penca
aus Tschermoschnitz, Josef Dular aus Iurtendorf, Josef
Ierilel aus Oberschwerenbach, Johann Znanc aus Sanct
Michael, Josef Wiudischer aus Kandia, Franz Pintar
aus Kandia, Michael Nagelj aus Pechdorf, Anton
Plantan aus Seitendorf und Franz Stanisa aus Wein-
dorf zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei der am

2. d. M. vorgenommenen Neuwahl deS Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Rafolce wurden Andreas
Petel aus Rafolce zum Gemeindevorsteher, Anton Ia l ie
und Damian Grintal, beide aus Vrhovlje, zu Gemeinde-
rathen gewählt. — Bei der am 4. d. M. vorgenommenen
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Rieg
wurden Johann Krisch aus Rieg zum Gemeindevorsteher,
Matthias Woldin. Josef Erler und Johann Rogale, alle
aus Rieg, zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( E r u i e r u n g von Pferdee igenthümern . )
I m Nachhange zu der kürzlich gebrachten Notiz, betreffend
das Auffangen zweier von Zigeunern ausgelassenen Pferde
und eines Esels, wird aus Weichselburg berichtet, dass
die genannten Pferde und der Esel am 7. d. M. von den
Zigeunern in Oberkrain gestohlen worden waren und
dass die Eigenthümer derselben, und zwar der Besitzer
Aeorg Bltenc ans Suha und k r Besitzer Vartho«

lomäus Markic aus Obervellach, Bezirk Krainburg, >M
ersolgler telegraphischer Verständigung das gestohlene .̂
am verflossenen Donnerstag in Wcichselburg abholte«,,

— ( V o n d e r D r e s c h m a s c h i n e 3 " " " ^
A,n 18. d. M . war die Göppeldrcschmaschine des
sitzers Johann Kolar in Goli Vrh, Gemeinde M /
im Betriebe. Gegen Mit tag kam das dreijährige ^
terchen des genannten Besitzers der Dreschnmsch >« ^
bemerkt so nahe, dass es beim Kleidchen " ^ ' ^
zwischen die Zahnräder gezwängt wurde. I m !" " . ^
mente wurde auch schon der Kopf des armen mndc^
den Zahnrädern zerdrückt und zermalmt. ""^!so'

— ( S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . ) D e r / ^
rische Steg über die Laibach wird in dessen Mltte"
eine daselbst angebrachte elektrische Glühlampe ( 2 b " "
Lichtstärke) beleuchtet werden. ^»

— ( I m städtischen V o l l s b a d e ) v " ^
vom 5. bis 11 . d. M . insgesammt 616 ^ V . , ^
gegeben, und zwar: für Männer 490 (375 Douch" ^
115 Wannenbäder), für Frauen 126 (44 D o M
62 Wannenbäder).

""Ausweis über den Stand der Thielse«^"
in Krain

fllr die gelt vom 10. bis 17. August i M -

Es h e r r s c h e n : j„b«
der «o th lau f bei Tchwelnen im Vezirle G>,rlfel° M

cUememde (Yroszoolma >Latez> (1H.); im V e M ,^,h,>
in den wememben Kostel sVanjalolaj (8 H.), MoloM,^ l
nnd Tiefellbach (l H.); im Vezirle «aibach Umgeb»»!!̂  O?
Gemeinde Horjül (1 H) ; im Vezirle Nudolsswrlt »n
meinde St. Michael-Stopic (1 H.).

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorresv.-slt"llll''

Der Kr ieg in Südafr ika. ^
L o n d o n . 20. August. Die Blätter verofs^ ^

ein Telegramm aus Laurenxo Marques vo'" ^e"
D e w et n a h m 4 0 0 0 E n g l ä n d e r ges"
u n d e r o b e r t e f i e b e n Geschütze. F

L o n d o n . 20. August. Reuter - M l « ^c
17. d. : D e w e t f o r d e r t e B a d e n . P o w e l ' ' ^ ,
C o m m a n d o n e c k h ä l t , a u f , sich zn e ^ d ^
B a d e n - P o w e l l f r a g t e um die ^
g u n gen an.

Die Vorgänge in China. ^
P e t e r s b u r g s . August. Wie der ^ e ^ ^ '

böte» meldet, richtete Kaiser Nikolaus an den ^ F
Lieutenant Lenewitsch nach Tschi-Fu ^ ..„ig?
folgenden Inhaltes: <Ich beglückwünsche S " c ch/.
der schnellen Einnahme Pekings. Für tm m ^ l
Siege verleihe ich Ihnen den Orden dcs y A,B
dritter Closse. Den heldemnüthigen sibirische"^/,
entbiete ich meinen wärmsten Dank. S t e m ' " . F>'
Admiral Mxejew alle jene vor, die sich "", H c <
haben.. — Wie dasselbe Blatt berichtet, h " F ^
Lieutenant Lenewitsch an den Kriegsminister ^ M
.11. d . M . folgende Depefche gerichtet: « ^ ^ ^
die ruffischen und die verbündeten Truppe" ^ „ ! ,
unbedeutenden Geplänkel die von den ^ ^ ^
befestigte Stadt Matou eingenommen, wob" ^ i
und ein Japanese verwundet wurden. A ^ n l
auch die stark befestigte Stadt Tschang'"" ga"^. ^
genommen. Vei der der Einnahme vora'u Di^ ,
Recognoscierung war ein Kosake getiMt wor ^z
schafter theilen mit, dass sich die ^ " U d e " . Ä
Boxer in vollständiger Demoralisation bw zels^c ^
Positionen verlassen, sich nach allen R ich t ig " M " ' Zil ,
nnd ihren Vorgesetzten den Gehorsam uoW ° ^ t ' " ^ l >
Chefin haben wir ein ungeheures Pulver . M^ ,
Luft gesprengt, das mehr als 2000 ^ H ^
enthielt. Morgen, am 12. d. M . . rücke» ^ ^ ^
und die verbündeten Truppen gegen ^ l^ i
Tunshau vor. - Dem gleichen Blatte 5 " ' ^ ^ !
General Grodckow unter dem 17 .d .M-"Us" / M^,. ,
folgende Depefche an den Kriegs'»'»^ ^ H ^
Rennenkampf meldet unter dem 16. d - - " ^ t l st" .j
Chingan: Der Pass wurde nach einem b " H t ^
von uns eingenommen. Der Gegner ^ ^ > F
einen starken Schlag, dafs ihn "eine " „,gi ^ l
Nachts in der Flanke und im Rücken ^,he^ ^
Die Verluste auf unserer Seite sind no°, ^ . ,̂  ^
Soviel ich weiß. sind drei Officiere g ^ l ^ l
den erbeuteten Waffen befinden l'Z ^ M . F !
als vier Krupp'sche 67 Millimeter-GN^iidl'! .,! <
werde ich mit der Cavallerie zur " t w ^ B ^
folgung des Feindes übergehen. Die N ' «elf^ / '
Nachtlager im Ssyntfhan nehmen. W " " ^ M " ' ^
eine große Menge Munition. Der " ^

Arseniew ist gefallen. ^ 6 ^ ' ^
Paris, 19. August. Der « M t i " ' ^ l « h

über die Frage des Besuches deS K " " « , d e ^ ^ h,
Paris noch keine Verhandlungen stinA ^ V . ,
Der Besuch hange von Umständen ""' j l ^ / H
den russisch-französischen Bez ieh ) "«^ j „ 6Y'
Zusammenhange stehen. Die (irelgwli
weifen die Innigkeit des Bündnisses.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A t > ° » / ^ ' A u g u s t . Degasveri, Besitzer, sammt Familie;
k M ,' ^"s<er; M^<^ ^ OaNatt; Dr. Gustin. Ndvocal;
^>!le,',t>, ? . Wau, Nuval, Nellsser, Winger, saumtt Sohn,
'̂N> ! r i ! , ^ c <^' Herz. s. Nruder. Michel. Possetto. Ksite ;

6<I», ^. '«"' !̂  Familie, Trieft. - Winnmr. l. u. l. Rittmeister.
^'.A»i ik ' ^"ichissecrelär: Müller. Student; Galle,
bester ^?, ' ^ ^ p " u g e r , Consul des deutschen Nnches; Nadroch,
! > U r N ?' ̂  ^ " " ^ Inaenieur, s. F r a u ; Erdlrn, Marine-
M,, ^ r i / ^ Domenssi, Inssenirur, s. Frau; Neulircher,
Wer kn,s. T ' ^ l e g u ^ f.,. Veaniter, sammt Frau, Auspitz, —

> desl, ^ ^ ' ' " a d t l n i l e r , Paranlh. — Sonnender«, Kfm.. Buda-
"^chWtt ls .«^ lm. ^ " a - ^ H"Ues. Nfm.. .Maltau. -
Mübh Q.'' U"'' Gr,.Äanizsa. — Neumann, Äar l l . Äwintus.
M,,U^°'"°chrr, Nal ' l , Zerner, Friebländer, Grab, Reich,

^ Volkswirtschaftliches.
Ü̂ 'enen ? « l n ^ ' Ä u g n st. Ans dem heutigen Markte sind
M höh' ""lagen mit Heu und Stroh, 1? Magen nnd b Schiffe

' ^ - » » » ^ ^ ^ D u r c h s c h n i t l « . P r e i s e .

Piel« " Prri«
Mzen . ^ . « ^ X »i l. »̂  l.
«̂ tn ^ l, . . ^ .^. ^ ^ ^ pr. K5. . . 1 «« !
M - . - - ,4 - Eirr pr. Stück . . - ! k - -

^Uich! ' 12 90 Rindfleisch I'pr. Icß 1 24 - > —
M?N - _,^. Kalbfleisch » 11«
! ? ' ">eih . 1« 50 Schweinefleisch . 1 20
N ^ ' ' W5(, Schl>pscusleilch » - 8 0
2 ^ l ' ' 14 1l> Hähndel pr. Stück — 9b
U i pr. Lit.,-' ' ^ ^ '"' 4(1 Tauben . - !!8

M „ ; . ̂  ii0 - - Itroh . . :-! 40 - -
^ " " z p r llo ^ » ^ ! ^ Hvlz.hart.,pr.Cbm. k 75 - -
2?hmU? A - i - -weich., . 4 7 0 - -
Ä« ^ " Wein,r°.h..pr.M.

^'lilUlhert > ^ ? 2 " " weißer. .

Nleteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. M i t t l . llustdruck 736 0 mm.

7« l 2 U. N. 736 6 ! li2 6 NO. mäßig ! halb be»vM
__^,^_^ N b ^ 1 ^ " ^ ^ ^ W . schwach heiter

7 U. M g . 738 0 1 4 3 O. schwach l heiter '
19 2 . N. 737 2 23 4 SO. mäßig ^ lheilw. bew. 0 0

9 » Ab. 7 3 7 - ^ 1 7 ^ 1 NO. schwach ^ heit^i
20.1 7 U. M g . 736 - 4 j 1ö - 3> NO. schwach ^ bewöllt > 0 0

Das Tagrsmiltel der Temperatur vom Samstag 1 9 2 " und
vom Sonntag 18-3°, Normale: 18 6", beziehungsweise 18 5°.

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n F u n t e l .

Berühmte Professoren
der Medicin und Aerzte

empfehlen die

Magen- •%»
* *. ftnetur
Apothekers Piccoli

in Laibach
Hoflieferant Sr. Heil.

des Papstes

als ein magen-
stärkendes,

Esslust
erregendes,
Verdauung
und Leibes-
öffnung för-

derndes Mittel,
besonders den-

jenigen , welche
an habitueller

Leibes-
verstopfung

leiden.

Versandt gegen Nachnahme in Schachteln zu 12 und mehr Fläschchen.

(ziüxu) ?

Französische Fußboden-Sparwichse,
billigstes, einfachstes Selbsteinlassmittel für harte Parlrl<. Weich,
holz- uud lackierte Böden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider H Co., Wien. Zu haben in der v e l s a r b e n h a n d l u n g
N r ü d e r V b e r l , Laibach, Kranciseanergasse. Nach aus»
wärts mit Nachnahme. (824) 11—6

Von tiefstem Schmerze gebeugt gibt die Weser»
tigte in ihrem und drr Kinder Namen allen Ver-
wandten, Freunden uud Nrlannlen die traurige
Nachricht, dass es Gott dem Allmächtige» gefallen
hat, ihren unvergesslichen Gatten, beziehungsweise
Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onlel,
den Herrn

Ferdinand Oilina
Viirger, Handelsmann und Hausbesitzer,

nach langer, qualvoller ltranlheit, getröstet durch die
heil, Religion, heute um U Uhr abends im 82. Lebens»
jähre ins bessere Jenseits abzuberufen,

Das Leichmbsgängnill findet Montag, den 20sten
August, um halb 5 Uhr nachmittags aus dem Trauer»
hause, Rain Nr. 2 . aus den Friedhof zu Seme!
Christoph statt, wo die sterbliche Hülle des theuren
Verblichenen in der eigenen Gruft ihr letztes Heim
finden wird.

Die heil. Ecelenmesfen werben in der Domlirche
gelesen werden.

Der theure Verblichene wird dem frommen
Gebete nnd dem freundlichen Andenlen empfohlen.

L a i b a c h am 18, August 1900.

Fanny Bilina, geb. Sterl.

^Präf^^48
«, 6/00.

!^ell°s. Kmlzleigeliilfe
Ven'tz" ^rlebe^ der deutschen und der
'i 5 " " n V " ' ? " " "nd Schrift mächtig,
, ^ M d 7 o l'^,b"'dschrift, iindet gegen

^ ' " hi" 1Kr°'"" vom I.September
V M n d i g N ' Bernde Neschäftiguug.

«buchen,.Unebene, ">'t Zeugnissen
y/l.^.7^^ch.övorsteh?m°?
^ .>'st /Keucht Adelsberg. Abth. I. am

^ 8 ) ^ ^
^ . ^ 3-?42V.Sch.R.

^ l l n der ' Kastel le.
!!!«^^l°ng"V^Wn Vollhschule in Stein°
> r >» »°!ehn>ä^,.7v' ..«üb Schulleiterstelle
^ H ^ ' d zu° N ' ^i i 'gen und 200 Kronen

3 " ^le"u,^n,t,ven. eventuell auch pro»
^ ^ ' ^ H ^ e l e g t e n Gesuche sind im vor-

. s S Kronen;
' ̂ L a ^ S H u S e n c r h a l t e» beton- <
Ä ^ e a . pH t l v e r t r « t e r oder <

1 Srt d e r «ich Vng silldel e l n «

^»ly^Üu*^ Be.ohäftl-'
i V i K

e e u Herron N t t n ienllich sind
S 3 VetZl wi"ko„„nen, die
V l t

a n W l i v T - «'ätig waren.
^ W l - ^ (3132) 3-1

^ 8 ? 2 / 0 0

, V's lung "lung zum Iwlcke der

^ "l««el>^ ! °^n aus fteier

' ^ < z 1 < S s ^ 7 ^"ganges

, ^ ̂ . i" die Nmls

kanzlei des Eoncurscommissins bei drm
gesertiglen Eoncursgenchte einberufen.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert. Ab«
theilung III, am 9. August 1900.

(3054) I.. 3/00
6.

Belanntmachung.
M i t Genehmigung des l. l. Landes-

gerichtes in Laibach wird über Amalia
Vlaznik, Vergarbeiterstochter aus Idria,
ob Wahnsinnes die Euratel verhängt
und derselben Josef Blaznik in Idria
Nr. 172 zum Curator bestellt.

K. l. Bezirksgericht I d r i a , am 6len
August 1900.

(3059) Firm. 224/00
Gen. l. 63/12.

Vclamltllmchllng.
Beim l. k. Landesgerichte in Laibach

wurde bei der im Genofjenfchaftsregister
eingetragenen Firma

Konsumno društvo v Starem-
trgu pri Ložu

in Gemäßheit der oberstgerichtlich be-
stätigten Entscheidung des l. l. Oberlandes«
gerichles in Graz vom I. Mai 1900,
G. Z. tt. II. 30/00/1, aus dem Eontexte
des 8 2 des auf der Gcneralverfammlung
vom 2. Jul i 1899 abgeänderten und in-
folge Veschluffcs vom 22. Juli 1«99,
G. Z. Firm. I68/Gen. 63/4, in das
Genossrnschaslsrsgister eingetragenen Go
nossenschaftistalutes die Löschung der im
Eingangslahe blfindlichen Worte «ui-av-
nem in», dann im Absähe n) die Worte
«knkor «0 r»xn6 ^e6i iu piMe», ferner
des Abfahes 6) seinem vollen Inhalte
nach und im Absatz? e) die Worte « u ^ r u k
prostorov in div»Iisö 2» «vo^s uĉ e»
vollzogen. !

K. k. Landesgericht in Laibach, Nb<
theilung III, am 2. August 1900.

"(3134) L 7 1 9 2 0 M
2.

Verstcitterunas-Gdict.
Zufolge Beschlusses vom 1. August

1900, Geschäflszahl oben, gelangen
am 2 l . A u g u s t 1 9 0 0 ,

vormittags 9 Uhr, in Laibach. Schellen-
burMsse Nr. 3, zur öffentlichen Verstel.
gerung' die unier P. Z. 8 bls 14 des
WndungMotololl s vom 23. Juni 1900.

6.1525/00/1, angeführten Gegenstände,
und zwar: eine Kräutelmühimaschine.
416 Pakete Carbolbaumwolle und 7b
Flaschen Cognac.

Die Gegenstände können am 21, August
1900 in der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr
vormittags an Ort und Stelle besichtigt
werden.

K. l. Bezirksgericht Laibach. Abth. VIII,
am 8. August 1900.

(2995) C. III. 368/00

Oklic.
Zoper Franc Ksav. Maurerja, ozi-

roma njegove nepoznane pravne na-
slednike, katerih bivaliöce je neznano,
Be je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Ljubljani po Francetu Žitniku, po-
sestniku iz Vina, tožba zaradi pripo-
znanja zastaranja pri zemljišču vložna
št. 162 ad Vino vknjižene terjatve v
znesku 150 gld. konv. den. c. s. c. Na
podstavi tožbe določuje se narok za
ustno sporno razpravo

na dan 1. s e p t e m b r a 1900,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji,
soba St. 2.

V obrambo pravic toženca, ozi-
roma njegovih nepoznanih pravnih
naslednikov, se poslavlja za skrbnika
g. Anton Žilnik v Dreniku St. 6. Ta
skrbnik bo zaslopal loženca, oziroma
njegove nepoznane pravne naslednike,
v oznarnenjeni pravni «tvari na njih
nevarno8t in atroöke, dokler se ne
oglase pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaačenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dne 8. julija 1900.

(2996)~ q II. 176/00

Oklie.
Zoper Janeza Cimbas iz Smarja,

ozir. njegove neznanie pravne nasled-
nike, se je podala pri c. kr. okrajni
Hodniji v Ljubljani po gosp. Francetu
Žitnik, poseslniku iz Vinov h. 6t. 2,
tožba zaradi priznanja plačila glede
terjatve 400 gld. konv. den. ali 840 K,
ter dovoljenja izbrisa za.st.avne pravice
pri zemljisču vložna 6t. 162 ad Vino.
Na podstavi ložbe določa se narok
za uslno sporno razpravo

na dan 28. avgusta 1900,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
izbi st. 3.

V obrambo pravic Janeza Cimbaa,
oziroma njegovih nepoznanih pravnih
naslednikov, se posfavlja za skrbnika
g. Anton 2itn;k iz Drenika hi.s. At. 6.
Ta skrbnik bo zaslopal tožence v
oznamenjeni pravni stvari na njih
nevarnost in stroske, dokler se ti ne
oglase pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. II, dne 15. julija 1900.

(3027) E. 180/00
3.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Joxipa Erratha,

trgovea v Mokronogu, zastopanega po
dr. J. Schegula, odvetniku v Kudol-
fovem, bo

d n e 27. a v g u s t a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi At. 3, dražba
zavezančevih zemljisč vlož. 6f. 2, 125,
271 in 272 kat. obč. Ornmkavas, ter
sola.stninska pravica do vloge st. 76
taisle občine s pritiklino vred, ki se-
sloji iz enega voza, enega drevesa,
ene brane, ene sekire, ene kose, enih
gnojnih vil in dveh grabelj.

Nepremičninam, ki jih je prodali
na dražbi, je določena vrednost na
3804 K 76 h, pritiklinam na 20 K
80 h.

Najmanjši ponudek znaSa 2550 K
39 h; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
Učejo nepremičnin, smejo tisti, ki
žele kupiti, pregledati pri spodaj
oznamenjeni sodniji, v izbi st. 4, med
opravilnimi urami.

Pravice, kalere bi ne pripuščale
dražbe; je oglasiti pri sodniji n;u-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremičnin
samih.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obveslijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z

' nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolisu xpodaj ozname-
ojene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega poobla-
scenca za vročbe.

C, kr. okrajna sodnija v Mokro-
nogu, odd. II, due 19. julija ityUU,
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NESTLE5 Kindermehl
beste Alpemnilch enthaltend

AUhew&hrlcHtc Nahrung l'ür .

S ä u g l i n g e und Magenleidende-
Approbiert von ilon (irHton iricdiciniscliun Cupaciüüon, soit 30 Jtt' i r e. e„ yo»
Kirulcrspitülern in Vorwondung. 1 Dose Kiriilorrncihl K 1-80. Mus«*""

Kimlmnehl auf V(iil:m«(Mi gratin und franco. «Bflftl

Contral-Depöt F. BERLYAK, Wien I , Nagler^,,,
N(!SIIO'H coii(l(fnHii:rlu Milch mit Ztickur per iJoso 1 Kronu, ohn« '/'u ,!,(,) vi-jL

(Nouhuit pi;r iJoau t Krorm. ^ ^ j a J ^ ^

(3131) Z. 12.586.
Kundmachung.

Auf Grund der von dem t. l. Ministerium
des Innern im Einvernehmen mit dem t. k.
Finanzministerium mit dem Ellasse vom !8ten
Juli l. I ., Z. 23.508, dieser Landesregierung
ertheilten Ermächtigung findet dieselbe den Herrn
I v a n Hribar, Bürgermeister in Laibach, und
Genossen die Bewilligung zur Errichtung einer
ActiengeseUschaft unter der Firma , I ^ u d -
IH»n«!r» Icrsültll» d»nlr» ' — „Laibacher
i i rcditbaul" mit dem Sitze in Laibach zu
ertheilen.

lilon der l. l. Landesregierung fiir Krain.
Laibach am 16. August 1900.

St. 12.586.
Razglas.

Na podstavi pooblastila, ki ga je pre-
jela ta deželna vlada od c. kr. ministrstva
za notranje atvari, dogovorno s c. kr. fi-
nančnim ministrstvom z razglasom z dne
18. julija t. 1., ät. 23.508, ista dovoljuje go-
spodu Ivann Hrlbarju, županu v Ljub-
ljani, in tovariSem ustanoviti delniško družbo
pod tvrdko „Ljnbljanska kredltna ban-
ka" — „Lalbaohor Creditbank' s se-
dežem v Ljubljani.

C. kr. deželna vlada za Kranjako.
V Ljubljani, dne 16. avgusta 1900.

W

Neuestes in

Reform- "**
w Mieder

kurze Jtyon, bekannt bestes
Wiener fabrikat

billigst bei (887)io4-48

jfilois persche
Domplatz 22.

Schönes

landtäflicfies Gut
V/i Stunde Bahnfahrt von Laibach gegen
Steiermark, nächst einer Ellzugs-, Post-
und Telegraphenstation mit Kirche, Schule,
Arzt. Das Schloss (historisch) ist stockhoch
mit Thurm, Erkern, neun lichten, schönen
Zimmern nebst Zu gehör, Wlrtsohafts-
gebäuden und Mühle, in bestem Zu-
stande, Grundcomplex 120 Joch, davon die
Hälfte Wald, sonst sehr fruchtbare, ebene
Culturgrüade. Die Lage 1st hooh, son-
nig n. gesohtitzt, Fernsicht herrlich,
Klima and Waasor ausgezoiohnot,
Preis massig, Tausoh mit Stadthaus
möglloh. Fundus lebend und todt, Inventar
und Vorräthe reichhaltig. Eventuell kann
die Oasthaus-, Müllerei- und Hand-
lungsgereohtsame mit Vortheil ausgeübt
werden. Hrieflich anzufragen ati die «Laib.
ZeitR.» sub t20 000 M ». (26.34) 7

uonoesalonlert von der hohen k. k.
österr. Regierung. 1.3004) 62-8 {

44Rothes) Stern H^Linte

^htwerpeffi

Heel Star Line
Wien, 17., Wledoner Gürtel 20

oder

Anton Rebek
in Laibach Bahnhofstrasse 34.

Das kleine Kneipp-Buch.
Meine Lebensregeln für Gesunde

und

meine Heilmittel für Kranke
in alphabetischer Form aus meinen gesammelten Schriften der gebrechlichen Mensch-

heit dargeboten von

Msgr. Sebastian Kneipp
t p&patlichcr Geheimkämmeror, Pfarrer in Würishofen.

Nach dem Tode des Verfassers und in dessen Auftrag herausgegeben von

Fr. Bonifaz Reile
Prior der barmherzigen Brüder in Würishofun und langjähriger Soe.rttiir dos Prälaten Kneipp

8°. 656 Seiten. Preis brosch, K 5-40, geb. K 6*36.
Das «kleine Kneipp-Buch» bildet eine Art «SchlüsseU oder ein «General-Register»

zu Seb. Kneipps gesammelten Schriften, indem darin alles, was in den verschiedenen
Kneipp'schen Büchern zerstreut enthalten ist, in alphabetischer Form kurz und bündig
zusammengefasst, daneben aber auch auf die ausführliche Darstellung in den Kneipp-
schen Büchern selbst verwiesen wird. Die Vorarbeiten zu diesem Werke, das also einen
kurzgefassten, klaren und übersichtlichen Auszug aus den Kneipp'schen Büchern enthält,
gleichzeitig aber auch für die Besitzer von Kneipps sämmtlichen Schriften sich als ein
äußerst praktisches Nachschlagebuch bewähren wird, stammen noch vom Prälaten selbst.

Zu beziehen von (8105) 8—2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

Neue humoristische Novität
von Paul v. Schönthan.

Soeben erschien:

Das junge paar
Ein Leitfaden der Ehe

von (3()ß4) 3 - 3

Paul v. Schönthan.
Preis K 120.

Vorrftthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibadi, Congi esnplatz 2. j

Terno!! „
Versende an jedermann gan

 u f ^
meine combinierte Spielmethode » ^
Terno; zahlreiche Terni wu r d e" r t p\
gewonnen. Briefe mit Rdourn)arKe ^.
Bobin In Brunn, Mähren, » ^
Strasse Nr. 39, werden spfjj 4J
wortet. ( 3 U M ^

lüfeTelschäjt'
Jeder Händler kann bei "n s e^erj

alten Militärluchstücken erzeugte» ^ J
bedeutenden Gewinn erziel'1"- ( ,,eni b

{t>

Auch empfohlen wir unsere » ̂ „1*
gerichteten Militär-Kotzen «" meUH$
complete Train\vay-(1 scliirre, I*lf

neue Kautschuk-Kaputzen etc eic-
Preigcourant auf VerJ»11*" ' |,j|

L. Pressburger * b

Wien XX/1 und W*W*

11 priv. allfl. öst e m Boflen - Greflit - Anstali
Bei der am 16. Au^nst 1900 stattgefundenen »iftiinnnrtnoiin/lK^^it.k.

loHnng der 3"/0igen PrHmien-SclnildverMchreibungftn, Kininsion I88Ü1 Q^'
priv. allg. österr. Boden-Credit-Anntalt wurden folgende Obligationen g

In der Gewinstziehung:
Serie 1671 Nummer 53 mit dem Treffer von K 90.000

I > 2641 » 35 > > » » » 4.000
> 2934 » 26 > > > > > 2.000
> 1375 > 27 > > » » » 2.000

In der Tilgungsziehung: .|Xl
Serie 230 Nr. 1—100, Serie RI8 Nr. 1 — 100, Serie 548 Nr. J " ^

» 1003 » 1 — 100, » 10(53 » 1 — 1(K), > 1555 » J " l 0 0 ,
» 1559 , 1 — 100, » K»40 » 1—100, > 18ßO » J"" l f lo.
» 2205 » 1 — 100, » 2300 » 1—100, » 2534 > }"\(ft,
» 2000 » 1—100, » 3843 » 1—100, » 3920 > *

» 3 9 7 2 » 1—100. j t ist
Die Einlösung der gezogenen Prämien-Schuldverschreibungen **Ulr^

1. December 1900 an der CaaHii <l«r k. k. priv. all«, üaterr. H«''e' ^rf1

Anstalt in Wien. Mit diesem Termine orllsoht die weitere Ver*iw
 0

Die Coupons verloster Prämien - Schuldverschreibunge11 ^
zufolge Art. 144 der Statuten zwar fortan ausgezahlt, 3odoc j,ge*
der Botrag derselben bei der Einlösung der Schuldverschre10

vom Capital in Abzug gebracht. ^A
Für die Prämien-Schuldverschreibungen, welche in obiger T ü g 1 ' 0 ^ eî IJ

gezogen wurden, erhält der Besitzer nebst dem Capitaisbetrage von K- " r ^
mit derselben Serie und Nummer bezeichneten Gewinstsohein, W«1

weiter an den Gewinstziehungen theilnimmt.
Die nächste Verlosung findet am 16. November 1900 statt.

. priinoie"
Aus den früheren Ziehungen sind nachfolgende fällige 3°/oU!®

Schuldverschreibungen bisher zur Einlösung nicht präsentiert worden:
Aus den G e w i n s t z i e h u n g e n : e f 5̂ '

Serie 369 Nummer 34, Serie *1571 Nummer 79, Serie 2267 Nu^
Serie 2421 Nummer 34, Serie 3332 Nummer 16.

Aus den T i l g u n g s z i e h u n g e n ^M'
sind von nachfolgenden Serien noch Prämien-Schuldverschreibungen a U §1

Serie: 17, 20, 23, 25, 31, 36, 51, 63, 105, 118, 139, 142, 15J I9O, $j
188, 212, 244, 259, 277, 298, 307, 318, 336, 354, 301, 377, 381, 38b. • ^ R
399, 418, 422, 460, 480, 484, 490, 509, 61H, »19, 524, 540, 543, 651. • 4 7J
574, 613, 617, 621. 631, 635, 646, 648, 658, 690, «91, 706, 711, 7 i 'J #0. U,
730, 737, 739, 746, 759, 776, 778, 821, 824, 857. 858, 875, 882, ^%M l'lß,
916, 920, 933. 936, 938, 952, 956, 964, 972, 984, 987, 999, 1000, lJJß( Jlg
1030, 1031, 1041, 1042, 1064, 1081, 1082, 1091, 1121, 1127, 1144. ** fi {>
1147, 1158, 1172, 1174, 1185, 1212, 1218, 1219, 1228, 1233, 1251, J * 6 ( ^
1263, 1271, 1282, 1284, 1286, 1288, 1294, 1307, lälO, 1318, 1343, j ^ JDjft
1377, 1393, 1404, 1439, 1463, 1472, 1477. 1478, 1489, 1509, 1513, ^ P',(
1521, 1531, 1637, 1538, 1542, 1548, 1549, 1552, 1654, 1575, l ^ V f r ö S . Jgft
1588, 1694, 1618, 1635. 1658, 1668, 1693,1096, 1702, 1719, 1725, Wf'ttfl JJtf,
1776, 1782, 1786, 1798, 1816, 1818, 1838, 1839, 1841, 1844, 1871, J^g R Ä
1903, 1910, 1914, 1917, 1928, 1934, 1938, 1943, 1960, 1964, 1978. *" l g > P^
2007, 2021, 2027, 2043, 2050, 2058, 2059, 2072, 2075, 2085, 2103, g . ^ 2*w
212V, 2133, 2162. 2166, 2181, 2185, 2206, 2212, 2214, 2229. 2230, **% 1U
2257, 2260, 2264, 2276, 2282, 2304, 2331, 2337, 2342, 2373, 23B7. paOt g^,
2405, 2406, 2422, 24M, 2471, 2474, 2491, 2506, 2514, 2560, 25«»- f'^Q, *U
2607, 2610, 2615, 2621, 2628, 2642, 2649, 2652, 2666, 2673, 267ß, ^ 5 , JJj,
2725, 2727, 2728, 2729, 2735, 2770, 2779, 2784, 2814, 2827, 2830. f ^ 9U
2846, 2858, 2921, 2939, 2941, 2970, 2979, 2984, 3005, 3016, 3021, 0 ^ »^
3044, 3045, 3047, 3062, 3078, 3091, 3095, 3099, 3108, 3112, 31JJ j W -+U
3134, 3140, 3141, 3143, 3152, 3153, 3184, 8186, «208, 3226, 322«. ^ , JU,
3262, 3270, 3288, 3297, 3307, 3309, 3318, 3384, 3430, 3431, 3*3f, ^ $U
•5469, 8478, 3483, 3505, 3516, 3581, 3648, 3561, 3577, 3578. 3599, - ^ r> ̂ ,
3609, 3641, 3648, 3649, 3661, 3668, 3684, 3703, 3704, 3705, 37 W. ^0, J,^
3764, 3798, 3803, 3804, 3817, 3826, H847, 3849, 3867, 3880, 3894, •» ^ fl
3906, 3909, 3912, 3915, 3918, 3925, 3926, 3932, 3946, 3947, 3960, 0
3974, 3975, 3988, 3998. ^ )

Wien, den 16. August 1900. j j . j

• Gewinstschein. X>ie TMv^^J^/

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l « < n m a y r H ssed. V a n , b » r g .


